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Kommentar

Berlin schüttet Milliar-
denhilfen an pandemie-
geschädigte Firmen aus, 
es gab Kurzarbeitergeld 
und eine Mehrwert-
steuersenkung. In diesem 
Kontext wollte die CDU   
lokal einen Beitrag leis-
ten. Sicher auch, weil 
Höxters Gewerbesteuer 
im Vergleich zu den 
Nachbarn  viel zu hoch 
ist. Grundsätzlich ist eine 
Entlastung auch eine gu-
te Idee. Doch da sind sie 
dann schnell wieder, die 
Höxter-Probleme. Wie be-
zahlen wir die Großpro-

jekte? Bäder, Digitaloffen-
sive, Sportstätten, Schu-
len, LGS. Dazu kündigen 
sich  Steuerlöcher an, die 
keine Corona-Hilfe stopft. 
Deshalb reden wir  in 
Kürze eher über mehr als 
über weniger  Steuern.  
Darum: Jetzt keine Expe-
rimente! Sparkurs halten! 
Höxter sollte 2021 lieber 
kurzfristig mit Blick auf 
Corona etwas flexibles 
Geld verfügbar machen, 
um punktuell zu unter-
stützen. Die Parkgebüh-
ren sind da nur eine erste 
Idee.     Michael Robrecht

Pensionäre, Kinder, Jugend-
liche und  Studenten zusam-
menzähle, so seien nur zehn 
Prozent der Bürger von Co-
rona aktuell betroffen. Da-
her seien das Senkungen 
nach  Gießkannenprinzip. 
Loges: „Der Haushaltsplan 
der Stadt  weist für 2020 ein 
Defizit von   3,1 Millionen 
Euro und für 2021 von  1,1 
Millionen Euro aus. Bei 
einer nachhaltig defizitären 
Haushaltslage aber von 

einer guten Lage zu spre-
chen, ist erkennbar ein Wi-
derspruch in sich. Von den 
nicht durchzuführenden 
Steuererhöhungen würden 
alle Höxteraner, egal ob sie 
von der Corona-Pandemie 
wirtschaftlich betroffen 
sind oder nicht, rechnerisch 
mit knapp sechs Euro profi-
tieren. Der so verbleibende 
Mehraufwand allein für die 
Grundsteuern und für das 
Trinkwasser würde aber al-

lein gut 26 Euro pro Einwoh-
ner ausmachen.“ 

Im Übrigen leiste sich 
Höxter eine der teuersten 
Stadtverwaltungen weit und 
breit – drei Millionen Euro 
im Jahr zu teuer.

Günter Wittmann
Für die SPD wies Frak-

tionsvorsitzender Günter 
Wittmann darauf hin, dass  
CDU und SPD 2020 im  alten 
Rat mit Blick auf den Haus-
halt aus gutem Grund die 
Hebesätze  erhöht hätten. 
Eine  Symbolpolitik werde 
teuer erkauft und sei abzu-
lehnen. Die SPD unterstütze 
Hilfen wie die Aussetzung 
von Parkgebühren und der 
Erlass von Elternbeiträgen. 
So etwas habe einen Effekt. 
Ihm gehe die ganze Steuer-
senkungsdebatte überhaupt 
zu weit. Bildung, Bäder oder 
Sportstätten: Höxter brau-
che für die Projekte gute 
Steuereinnahmen. 

Hans-Georg Heiseke 
Für die UWG lehnte Hans-

Georg Heiseke die Steuer-
senkungen ab. Bei der Ge-
werbesteuer machten „die 
paar Pünktchen“ nichts aus 
und seien „Kosmetik“. Mit 
Blick auf die schlechte 

Haushaltslage teile er die 
Position der Verwaltung, die 
vor Senkungen warne.

Berno Schlanstedt
„Ich habe mit   Kaufleuten 

in der Stadt gesprochen, und 
die lachten darüber, wie we-
nig Gewerbesteuersenkung 
das ist“, berichtete Berno 
Schlanstedt (Grüne). Die Re-
duzierung schade der Stadt.

Martin Kreuzer
Für die FDP erklärte Mar-

tin Kreuzer, dass es im 
Haushalt 2021 keinen Spiel-
raum für solche Vorschläge 
gebe.  Steuersenkungen  sei-
en zurzeit reine Symbolik.

Guido Leifeld
CDU-Ratsherr Guido Lei-

feld kritisierte den Vorwurf 
in einer SPD-Stellungnah-
me, von den Steuergeschen-
ken der CDU  würden nur 
die „oberen fünf Prozent“ 
profitieren. Das sei doch 
„kompletter Unfug“. Es gehe 
der Union darum, besonders 
die kleinen Firmen zu ent-
lasten, besonders wenn sie 
im Laufe des Jahre die 
24.500 Euro Gewinngrenze 
leicht überschreiten würden 
und dann sofort wieder 
Steuern zahlen müssten.

Nutzt seinen Fahrschulwagen in der Corona-Zwangspause anders: 
Winfried Warneke organisiert einen Abholdienst. Foto: Warneke

Winfried Warneke hilft senioren oder Menschen in Quarantäne

Fahrschullehrer nutzt
freie Zeit für Fahrdienst
höxter (rob). „Corona-Frei-
zeit“ macht erfinderisch.  
Der Höxteraner Fahrlehrer 
Winfried Warneke darf laut 
NRW-Verordnung seit Wo-
chen keine Fahrschüler 
unterrichten.  Und da er sei-
ne freie Zeit sinnvoll nutzen 
möchte, bietet er etwas Un-
gewöhnliches an.  Er will  
Menschen, die wegen 

Krankheit oder Quarantäne  
ans Haus gebunden sind, 
durch einen Fahrdienst 
unterstützen. Besonders für 
Senioren oder Menschen 
ohne Angehörige, die kaum 
jemanden  haben und nicht 
mobil seien,  biete  er Abhol-
dienste mit seinem Fahr-
schulwagen an. Beispiele: 
bestellte Einkaufskisten aus 

dem Supermarkt, Medika-
mente oder   Bestellungen in 
Läden oder in der Gastrono-
mie abholen. 

Winfried Warneke schil-
dert, dass die heimischen 
Fahrschulen –  bis auf ein 
paar Fahrschüler, die kurz 
vor der Prüfung stehen oder 
über 50 Prozent der Ausbil-
dung schon hinter sich ha-
ben – auch weiter nicht fah-
ren dürften. Vor dem Lock-
down habe er jeden Tag vie-
le Stunden im Auto gesessen 
– und dann habe man plötz-
lich sehr viel freie Zeit. 

Auf die Idee  mit dem 
Fahrdienst für den guten 
Zweck sei er gekommen als 
seine jüngste Tochter und 
ihr Freund positiv auf Covid 
19  getestet worden seien.    
Tochter,  Freund und dessen  
Familie hätten alle  in Qua-
rantäne gemusst.  Winfried 
Warneke kümmerte sich um 
die Einkäufe. „Daher 
stammt meine Initiative.“ 
Kontakt:  Telefon 05271/2446 
oder 0172/5141075. 

Blitzer

Mittwoch
■ Lüchtringen, Heuweg
■ Beverungen, B 241 

Donnerstag
■ Eissen, Agissenstraße
■ Daseburg, L 838 

Die Polizei behält sich wei-
tere Kontrollen im Kreis vor.

Schützen
tagen später
Lüchtringen (WB). Die 
Schützenbruderschaft 
Lüchtringen verschiebt ihre 
Jahreshauptversammlung: 
Im Rahmen der jüngsten 
Entwicklungen rund um die 
Corona-Pandemie und we-
gen der dadurch neu be-
schlossenen Maßnahmen 
der Bundes- und Landesre-
gierung hat die Schützen-
bruderschaft St. Johannes 
Lüchtringen von 1573 be-
schlossen, die für die im Ja-
nuar geplante Jahreshaupt-
versammlung abzusagen 
und auf einen bislang noch 
nicht bekannten Zeitpunkt 
zu verschieben. Durch die 
sich in der vergangenen Wo-
chen wieder verschärfende 
Situation und die beschlos-
senen Maßnahmen ist eine 
Jahreshauptversammlung 
im geplanten Rahmen und 
trotz angedachter Schutz-
maßnahmen nicht möglich. 
Der Vorstand der Schützen-
bruderschaft hat bewusst 
auf die Möglichkeit einer 
Abhaltung der Jahreshaupt-
versammlung in digitaler 
Form verzichtet, da hier-
durch Mitglieder, welche 
nicht über die notwendigen 
technischen Maßnahmen 
verfügen, nicht an der Ver-
sammlung teilnehmen kön-
nen. Zu einem Ersatztermin 
wird zu gegebenem Zeit-
punkt fristgerecht eingela-
den, so die Schützen.

Höxter

stadt will auf sondernutzungsgebühren wie 2020 verzichten

Signal an Gastronomie
und den Einzelhandel
höxter (rob). Der Haupt- 
und Finanzausschuss der 
Stadt Höxter möchte auf die 
Erhebung von Sondernut-
zungsgebühren – wie schon 
2020  –  bis zum 30. Juni 
2021  verzichten. Zu den be-
freiten Objekten zählen  er-
laubnispflichtige Waren-
ständer, Automaten, Vitri-
nen, das Aufstellen von Ti-

schen und Stühlen,  mobile 
Werbeträger/Plakatständer 
und Werbetransparente – 
auch bei Veranstaltungen 
wie dem Höxteraner Früh-
ling. Der Stadt verzichtet so 
auf  18.000 Euro. Die Ver-
waltung wird zugleich be-
auftragt, regelmäßig zu 
kontrollieren, dass die Son-
dernutzungen nicht über 

das übliche Maß hinaus in 
Anspruch genommen wer-
den sowie durch Sondernut-
zungen verursachte Beein-
trächtigungen der Barriere-
freiheit und Einschränkun-
gen von Rettungswegen im 
öffentlichen Verkehrsraum 
unverzüglich beseitigt wer-
de.  Auch für  2021 zeichnet 
sich ab, dass sich die Situa-
tion für den Handel und die 
Gastronomie nicht entschei-
dend bis zur Mitte des Jah-
res verbessern wird. Derzeit 
sind die Gastronomie (Aus-
nahme: Belieferung mit 
Speisen und Getränken so-
wie der Außer-Haus-Verkauf 
von Speisen und Getränken) 
und weite Teile des  Einzel-
handels (Ausnahme: Ver-
sandhandel, Abholung und 
Auslieferung bestellter Wa-
ren) geschlossen und durch 
die Pandemie  betroffen. 
Über die weiteren Stadtfeste  
Huxori, Märchensonntag, 
Einkaufen im Lichterglanz 
und  Weihnachtsmarkt  wird 
später extra entschieden.

Eine menschenleere Innenstadt in Höxter: Einzelhandel und Gast-
ronomie leiden unter den Einschränkungen. Foto: Michael robrecht
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Zeichen setzen oder strenger Sparkurs?
Von Michael Robrecht

höxter (WB). Kann es sich 
die Stadt Höxter leisten, die 
für 2021 im Doppelhaushalt 
beschlossene Steuererhö-
hung zu kippen oder nicht? 
Die CDU sagt ja, alle ande-
ren Ratsparteien sind strikt 
dagegen. Und da die Frak-
tionen jenseits der Union im 
neuen Haupt- und Finanz-
ausschuss die Mehrheit ha-
ben, wird es in diesem Jahr 
keinen Verzicht auf die 
Steueranhebung geben. 

Günter Ludwig
CDU-Fraktionschef Gün-

ther Ludwig begründete die 
Initiative mit Blick auf die 
vielen Belastungen für Bür-
ger und Unternehmen durch 
die Corona-Pandemie. Es 
gebe eine Menge Verlierer 
durch Corona. Da müsse ein 
Zeichen der Entlastung der 
Bürger gesetzt werden. Die 
Realsteuern sollten wie folgt 
geändert werden: Die 
Grundsteuer B  könnte  statt  
510 von Hundert  nur  498   
betragen und die Gewerbe-
steuer   statt auf 440  auf 438 
von Hundert festgesetzt 
werden. Die Grundsteuer A 
sollte laut CDU-Antrag un-
verändert bleiben. Um die 
170.000 Euro  Minderein-
nahmen würde eine Entlas-
tung  bedeuten.  Der CDU-
Vorstoß sei ein Angebot an 
alle Parteien zu sagen, man 
denke ganz konkret an die 
Bürger in Krisenzeiten.  

Bürgermeister Hartmann
Bürgermeister Daniel 

Hartmann (parteilos) be-
grüßte grundsätzlich die 
Initiative zugunsten aller, 
die unter der Pandemie lei-
den und sprach von einem 
guten Zeichen an die Bevöl-
kerung. Doch dann kam das 
große Aber: Das alles habe 
zu gravierende Auswirkun-
gen auf den Haushalt 2021. 
Dann begann Hartmann zu 
rechnen. Bei der Gewerbe-
steuer müsse man vier Va-
rianten von Betrieben 
unterscheiden: 1. Firmen, 
die nicht von der Krise be-
troffen sind. 2. Betriebe, die 
leicht betroffen und nicht in 
ihrer Existenz gefährdet 
sind. 3. Firmen, die beson-
ders hart betroffen sind. 
Und 4. Unternehmen, die 
Corona-Gewinner sind wie 
Baumärkte, Supermarktket-
ten oder Industriefirmen. 

Letztere seien nicht wenige, 
meinte der Bürgermeister. 
Hartmann wies darauf hin, 
dass alle Firmen, die unter 
24.500 Euro Jahresgewinn 
machten, gar keine Gewer-
besteuern zahlen würden. 
Dann gebe es Betriebe, die 
bereits Steuer-Herabset-
zungsanträge gestellt hätten 
und eine reduzierte Gewer-
besteuer zahlten. Hier habe 
die Senkung keinen Effekt. 
Wenn die Gewerbesteuer 
um zwei Prozentpunkte ver-
ringert werde, dann habe 
das bei einem Unternehmen 
mit 100.000 Euro Jahresge-
winn eine Ersparnis von 52 
Euro, bei 40.000 Euro Jah-
resgewinn nur zehn Euro. 

Der Bürgermeister erläu-
terte ferner, dass bei der 
Grundsteuer bei einem 200-
Quadratmeter-Wohnhaus 70 
Cent pro Quadratmeter und 
Monat gespart werden kön-
ne, bei einer 80 Quadratme-
ter-Mietwohnung umge-
rechnet 30 oder 40 Cent. Das 
seien für die Bürger   kleine 
Beträge, für den Stadthaus-
halt aber insgesamt große.

 
Kämmerer Stadermann

Kämmerer Lothar Stader-
mann wies auf die Haus-
haltsdefizite in Millionen-
höhe 2020 und auch  2021 
hin. Weitere finanzielle Ver-
schlechterungen kämen 
durch Gewerbesteuerausfäl-
le und die Pandemie auf 
Höxter zu. Er warne vor 
einer Steuersenkung, so Sta-
dermann. Bürgermeister  
Hartmann sprach andere 
Steuervergünstigungen als 
Zeichen – wie der Verzicht 
auf die Sondernutzungsge-
bühren oder auf Parkgebüh-
ren – an.   Auch bei den Ein-
trittspreisen für die Bäder 
sei noch Potenzial. 

Hermann Loges
Hermann Loges (BfH) 

nannte die CDU-Vorschläge 
Symbolpolitik. Die Union er-
wecke den Eindruck, dass 
alle Steuern nicht erhöht 
würden und gebe den Wohl-
täter. Die gesamten Steuer-
erhöhungen in Höxter belie-
fen sich aktuell auf 1,28 Mil-
lionen Euro. Dazu komme 
die Erhöhung des Wasser-
preises um 650.000 Euro. 
1,93 Millionen Euro Mehrbe-
lastung seien das und des-
halb seien die 170.000 Euro 
Senkung eine Mogelpa-
ckung. Wenn man Rentner, 

Höxters Fußgängerzone ist im Lockdown nur an den beiden Markttagen etwas belebt. Sonst sind die Läden zu. Foto: Michael robrecht

OGS: Verzicht
auf Beiträge
höxter (rob). Die Stadt Höx-
ter verzichtet auf die Einzie-
hung der Beiträge für die 
Teilnahme an der OGS und 
dem städtischen Betreu-
ungsangebot „Schule von 
acht bis eins“ im Monat Ja-
nuar 2021, um einen Beitrag 
zur finanziellen Entlastung 
der Familien im Stadtgebiet 
Höxter zu leisten. Der 
Haupt- und Finanzaus-
schuss stimmte in seiner 
Präsenzsitzung am Montag 
im historischen Rathaus 
einstimmig zu.  Der Bürger-
meister und die Verwaltung 
werden beauftragt, für die 
Folgemonate zu prüfen, ob 
Einschränkungen im Be-
treuungsangebot weiterhin 
bestehen, die einen Verzicht 
auf die Einziehung der Bei-
träge für die Teilnahme an 
der OGS/dem städtischen 
Betreuungsangebot  recht-
fertigen und zu entscheiden, 
ob weiterhin ein Verzicht 
ausgesprochen wird.  In al-
len Schulen und Schulfor-
men wird der Unterricht mit 
dem Start nach den Weih-
nachtsferien seit Montag, 11. 
Januar, für alle Jahrgangs-
stufen als Distanzunterricht 
erteilt.  Das läuft weiter so.


